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denkbar verfchiedenften Weife gelöft worden. Auch andere, ung

geläufige Regeln, wie die Forderung eines einheitlichen Mapß-

ftabes und dergleichen, verfagen unferen Bauten gegenüber

völlig. Wem die Innehaltung folcher Schulmäßigen, theoretifch

feftgeftellten Erfahrungsfäge zu den Grundbedingungen der

Monumentalität gehört, der wird den deutfchen Rathäufern
vielfach die monumentale Wirfung abfprechen.

Wer aber weniger einfeitig, für die ruhige Selbftficherheit,
die Hare Maffenwirfung, die über Sahrhunderte hinaus bewährte

Anziehungsfraft diefer Kunfiwerfe das fünftlerifche Gefühl befigt,

wird in ihnen die echten Denkmäler ihrer Zeit bewundern, die

mit oft geringen Mitteln zu dauerndem Ausdruck ihres Wefensd

erhoben find und in der unvergänglichen Frifche der Wirfung
die echten Kennzeichen wahrer Monumentalität zeigen.

Die Grundlage diejfer großen Wirkung ift in der ge=
Ihichtlichen Entwicelung gegeben.

Man war gewöhnt, fich zunäcyit mit der Befriedigung des

reinen Nußzwedes zu begnügen, dem man handwerflich gediegen,

aber ohne Kurus die erften Bauten anpaßte, weiteren Schmud

und reiche Ausgeftaltung fpäteren Gefchlechtern überlaffend.

Daraus folgte von jelbit, daß der fachliche Zweck des

Gebäudes die Oberhand behielt über das fıhmüdende Beiwerf,

der ficherfte Schuß gegen die fünftlerifche Unwahrhaftigfeit, die

im unverftandenen Nachahmen und in der Effefthafcherei zur

Täufchung der großen Maffe dient. Und in diefer ftrengen

Sadjlichfeit, mit der die Bauten nicht nad) vorgefaßten erlernten

Regeln und Vorbildern, jondern in jedesmaliger Anpaflung an

die Erforderniffe des einzelnen Falles herausentwicelt wurden,

darf man den bedeutenditen Zug der ganzen Reihe fehen. Die

Einheit von innerem Wefen und äußerer Erfcheinung, die

hieraus folgte, wird unterftügt durch die unbedingte Sicherheit

in der Verwendung und werfgerechten Behandlung aller Bau

ftoffe und die vornehme, unvordringliche Behandlung aller

Einzelheiten, So gewinnen die Bauten die überzeugende Selbft-

verftändlichfeit des Eindruck, die immer die frifchefte Wirkung

machen muß. Daß folche Sadjlichfeit nicht in dürre Nüchternheit

umfchlug, oder, wo diefe Gefahr drohte, durch geiftvolle defora-

tive Zutaten auf eine höhere Stufe gehoben wurde, legt für

die Fünftlerifche Gejtaltungsfraft der alten Meifter ein groß-

artiges Zeugnis ab, Ohne fich in der Berwendung der einzelnen
Formen durd) andere Schranfen als die der Fünftlerifchen

Wahrhaftigkeit einzuengen, fonnten fie die architeftonifchen

Gliederungen zu rein fünftlerifcher Wirfung ohne äfthetifterende

Nebengedanfen verwerten, wußten fie jelbjt jtarfe Maßjtab-

gegenfäge als nicht Teicht zu handhabendes, aber Außerjt wir:

fungsvolles Neizmittel zu verwenden und genoffen fo volle

Freiheit in der Benugung ihrer reichen handwerklichen Mittel.
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Abd. 185. Nathaus zu Danzig. Anficht des
Turmes. Nad) käuflicher Photographie.

Bor dem Aufgehen in Zügellofigfeit fchüste fie die gefunde, auf der Beherrfchung des Handwerks be:

ruhende Erziehung, zum Zeil wohl auch der ftraffe zünftlerifche Zufammenfchluß, das Zurücdtreten des

Stiehl, Dad deutfche Rathaus. 21


